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1. Einleitung 
 
Das Fach Katholische Religionslehre wird an unserer Schule in der Sekundarstufe II als Grundkurs 

angeboten.  

Unsere Schule kennzeichnet sich bezogen auf die Oberstufe dadurch, dass ca. zwei Drittel der Schülerinnen 

und Schüler von anderen Schulen zu uns wechselt. Deshalb ist es auch eine Aufgabe unseres Faches, in der 

Einführungsphase zum gegenseitigen Kennenlernen der Jugendlichen beizutragen. 

 

Durch die Heterogenität der Schülerschaft und die damit zusammenhängenden unterschiedlichen 

lebensweltlichen Erfahrungen der Lernenden bedingt, nimmt der Katholische Religionsunterricht an 

unserer Schule die konkreten Lebensweltbezüge der Schülerinnen und Schüler in den Blick und integriert 

diese durchgängig in den Unterricht, um – darauf basierend – zur Erweiterung der Sach-, Methoden-, 

Urteils- und Handlungskompetenz beizutragen.  

Da wir an unserer Schule im 45-Minuten-Takt unterrichten, haben wir insgesamt 3 Wochenstunden 

Unterricht in den Religionskursen. 

Präambel 

Die folgenden Unterrichtsvorhaben sind für die Oberstufe vorgesehen. Diese Vorhaben können durch 
äquivalente Unterrichtsvorhaben ersetzt werden, wenn ein analoger Themen-, Inhaltsfeld- und 
Kompetenzbezug vorliegt. 

Die als fakultativ bezeichneten Unterrichtsvorhaben sind nicht obligatorisch. Ferner sind die als Vertiefung 
bezeichneten Sequenzen in allen Unterrichtsvorhaben als fakultativ zu betrachten. 

Die Stundenzahlen sind als Orientierungshilfe zu verstehen und beinhalten die jeweilige 
Vertiefungssequenz. 
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2. Unterrichtsvorhaben 
 

2.1. Übersichtsraster zu den Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase 

Jahresthema:  „Vernünftig glauben und verantwortlich handeln“ – Theologische und anthropologisch-ethische Annäherungen 

Unterrichtsvorhaben I: 
Thema: „Wie hältst du’s mit der Religion?“ – Wahrnehmung von Religion in 
unserer Zeit und Welt und Auseinandersetzung mit ihrer Relevanz  
Kompetenzerwartungen (in Auszügen): 
Die Schüler*innen 

• identifizieren Religion und Glaube als eine wirklichkeitsgestaltende 
Dimension der Gegenwart (SK 3). 

• beurteilen lebensweltlich relevante Phänomene aus dem Kontext von 
Religion und Glauben im Hinblick auf das zugrundeliegende 
Verständnis von Religion (UK 1). 

• sprechen angemessen über Fragen nach Sinn und Transzendenz (HK 
1). 

• identifizieren religiöse Spuren und Ausdrucksformen (Symbole, Riten, 
Mythen, Räume, Zeiten) in der Lebenswelt und deuten sie. 

Inhaltsfelder: 
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
Religiosität in der pluralen Gesellschaft 
Das Verhältnis von Vernunft und Glaube  
 
Zeitbedarf: mindestens 15 Stunden 

Unterrichtsvorhaben II: 
Thema: „Ich glaube nur die Dinge, die naturwissenschaftlich beweisbar sind 
…“ - Gegen eine eindimensionale Sicht von Wirklichkeit 
Kompetenzerwartungen (in Auszügen): 
Die Schüler*innen 

• bestimmen exemplarisch das Verhältnis von Wissen, Vernunft und 
Glaube (SK 5). 

• erarbeiten methodisch angeleitet Ansätze und Positionen anderer 
Weltanschauungen und Wissenschaften (MK 4),  

• greifen im Gespräch über religiös relevante Themen Beiträge 
anderer sachgerecht und konstruktiv auf (HK 3), 

• erörtern die Verantwortbarkeit des Glaubens vor der Vernunft 
Inhaltsfelder:  
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
Religiosität in der pluralen Gesellschaft 
Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes 
Das Verhältnis von Vernunft und Glaube 
 
 
Zeitbedarf: mindestens 15 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Der Mensch – Ebenbild Gottes?! - Der Mensch als Geschöpf göttlicher 
Gnade zwischen Anspruch und Wirklichkeit 
 
Kompetenzerwartungen (in Auszügen): 
Die Schüler*innen 

• beschreiben Sachverhalte sprachlich angemessen und unter 
Verwendung relevanter Fachbegriffe (MK 1), 

• erörtern die Relevanz einzelner Glaubensaussagen für das eigene 
Leben und die gesellschaftliche Wirklichkeit (UK 2), 

• erörtern Konsequenzen, die sich aus der Vorstellung von der 
Gottesebenbildlichkeit des Menschen ergeben (u.a. die 
Gleichwertigkeit von Frau und Mann), 

• erläutern Charakteristika des biblisch-christlichen Menschenbildes 
und grenzen es von kontrastierenden Bildern vom Menschen ab, 

• erläutern die Verantwortung für sich, für andere und vor Gott als 
wesentliches Element christlicher Ethik. 

 
Inhaltsfelder: 
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes  
Charakteristika christlicher Ethik 
 
 
Zeitbedarf: mindestens 15 Stunden 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: „Orientierung finden“  – Wie wir verantwortlich handeln können 
 
Kompetenzerwartungen (in Auszügen): 
Die Schüler*innen 

• entwickeln Fragen nach Grund und Sinn des Lebens sowie der 
eigenen Verantwortung (SK 1), 

• erörtern im Kontext der Pluralität unter besonderer Würdigung 
spezifisch christlicher Positionen ethische Fragen (UK 3), 

• treffen eigene Entscheidungen in ethisch relevanten 
Zusammenhängen unter Berücksichtigung des christlichen 
Menschenbildes (HK 4). 

• erläutern Schritte ethischer Urteilsfindung, 

• erörtern den Zusammenhang von Freiheit und Verantwortung. 
 
 

 
Inhaltsfelder:  
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes 
Charakteristika christlicher Ethik 
 
Zeitbedarf: mindestens 15 Stunden 

Summe Einführungsphase: ca. 75 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS –  

 Jahresthema: Die Frage nach der biblisch-christlichen Gottesbotschaft 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Glauben an den lieben Gott? Oder Gott ein absolutes Geheimnis? – Von der (Un-) 

Möglichkeit eines angemessenen Redens von Gott 

Kompetenzerwartungen (in Auszügen): 

Die Schüler*innen 

- bewerten Möglichkeiten und Grenzen des Sprechens vom Transzendenten (UK 1), 

- entfalten zentrale Aussagen des jüdisch-christlichen Gottesverständnisses (Gott als 

Befreier, als der ganz Andere, als der Unverfügbare, als Bundespartner) 

- erörtern die Vielfalt von Gottesbildern und setzen sie in Beziehung zum biblischen 

Bilderverbot 

- deuten Glaubensaussagen unter Berücksichtigung des historischen Kontextes ihrer 

Entstehung und ihrer Wirkungsgeschichte (SK 6) 

- argumentieren konstruktiv und sachgerecht in der Darlegung eigener und fremder 

Gedanken in religiös relevanten Kontexten (HK4) 

Inhaltsfelder: 

IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gottesvorstellungen von S*S 

• Über die Möglichkeiten und Grenzen von Gottesvorstellung 

• Wie wendet sich Gott den Menschen zu?  Zusage von Befreiung und bleibender 

Zuwendung (Berufung des Mose, Bedeutung des Gottesnamens, Exodus) 

Zeitbedarf: Circa 25 Stunden 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: „Kann man eigentlich (noch) vernünftig glauben?“ – Der Glaube an den 

christlichen Gott vor den Herausforderungen des Atheismus und der Theodizee 

Kompetenzerwartungen (in Auszügen): 

Die Schüler*innen 

- Identifizieren und deuten Situationen des eigenen Lebens und der 
Lebenswelt, in denen sich Fragen nach Grund, Sinn und Ziel des Lebens 
und der eigenen Verantwortung stellen 

- beschreiben die Wahrnehmung und Bedeutung des Fragens nach Gott 
und des Redens von Gott in ihrer Lebenswirklichkeit, 

- beschreiben die Suche von Menschen nach Sinn und Heil – mit, ohne 
oder gegen Gott 

- erörtern eine theologische Position zur Theodizeefrage., 
- nehmen unterschiedliche konfessionelle, weltanschauliche und 

wissenschaftliche Perspektiven ein und erweitern dadurch die eigene 
Perspektive (HK 3), 

Inhaltsfelder: 

IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Religionskritik: Gott als Projektion?  

• Theodizee 

• Das biblische Buch Hiob 

• Geschenkte Freiheit als Ausdruck der Liebe Gottes und der selbst 

gesetzten Grenzen der Allmacht (free will defense, natural law defense, 

Greshake) 

Zeitbedarf: Circa 25 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Der Glaube an Jesus, den Christus – eine Zumutung für mich? 
 
Kompetenzerwartungen (in Auszügen): 
Die Schüler*innen 
- beurteilen den Umgang mit der Frage und der Schuld an der Kreuzigung Jesu (UK) 
- beurteilen unterschiedliche Deutungen des Todes Jesu im Hinblick auf das 
zugrundeliegende Gottes- und Menschenbild (UK) 
- erörtern die Relevanz des christlichen Glaubens an Jesu Auferstehung für Menschen 
heute (UK) 
- stellen unterschiedliche Deutungen des Todes Jesu dar (SK) 
- deuten Ostererfahrungen als den Auferstehungsglauben begründende Wiederfahrnisse 
(SK) 
- erläutern die fundamentale Bedeutungen der Auferstehung Jesu Christi für den 
christlichen Glauben (SK) 
- erläutern ausgehend von einem personalen Leibverständnis das spezifische des 
christlichen Glaubens an die Auferstehung der Toten (SK) 
- werten einen synoptischen Vergleich kriterienorientiert aus (MK) 
Inhaltsfeld: 
 
IF 3: Das Zeugnis vom Zuspruch und Anspruch Jesu Christi 
IF 6: Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 

• Die historische Gestalt Jesus 

• Synoptischer Vergleich der Prozess-, Todes- und Auferstehungsberichte (2-
Quellentheorie) 

• Der Sinn des Todes Jesu im NT – ausgewählte biblische Schlaglichter 

• Theologie von Kreuz her – Solidarität mit den schwachen und unterdrückten?! 
Z.B. Romero, Metz und Küng 

Zeitbedarf: 10 Stunden 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: „Du sollst deine Feinde lieben“?! – Der Anspruch der Botschaft Jesu 

zwischen Machbarkeit und Utopie (Zutrauen und utopische Überforderung) 

Kompetenzerwartungen (in Auszügen): 

Die Schüler*innen 

- deuten die Evangelien als Zeugnisse des Glaubens an den Auferstandenen 

- erläutern Zuspruch und Anspruch der Reich-Gottes-Botschaft Jesu vor dem 

Hintergrund des sozialen, politischen und religiösen Kontextes 

- beurteilen an einem Beispiel aus den Evangelien Möglichkeiten und Grenzen 

der historisch-kritischen Methode und eines anderen Wegs der 

Schriftauslegung 

- werten einen synoptischen Vergleich kriterienorientiert aus (MK 4) 

- stellen Formen und Bedeutung religiöser Sprache an Beispielen dar (SK 5) 

Inhaltsfelder: 

IF 3: Das Zeugnis vom Zuspruch und Anspruch Jesu Christi 

IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Die Reich Gottes Botschaft als Programm Jesu (Gleichnisse, Wunder) 

• Auseinandersetzung mit den Positionen der Bergpredigt 

• Nachfolge Jesu in der heutigen Zeit und deren Umsetzbarkeit 

• Einüben: ethisch urteilen lernen an ausgewählten ethischen 

Entscheidungssituationen (Bezug auf Bergpredigt) 

Zeitbedarf: Circa 25 Stunden 
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Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: ca. 75 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 

Jahresthema: „Wie plausibel ist der Glaube?“ - Theologische, christologische, eschatologische und ekklesiologische Antworten 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Was noch kommt – Christliche Botschaft von Erlösung, Heil und 
Vollendung 
 
Kompetenzerwartungen (in Auszügen): 
Die Schüler*innen 

- erläutern die mögliche Bedeutung christlicher Glaubensaussagen für die 
persönliche Suche nach Heil und Vollendung, 

- erläutern die fundamentale Bedeutung der Auferweckung Jesu Christi für 
den christlichen Glauben, 

- beschreiben Wege des Umgangs mit Tod und Endlichkeit, 
- erläutern christliche Jenseitsvorstellungen im Vergleich zu 

Jenseitsvorstellungen einer anderen Religion. 
- Analysieren Bilder in ihren zentralen Aussagen (MK 7) 

 
Inhaltsfelder: 
(IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 3: Das Zeugnis vom Zuspruch und Anspruch Jesu Christi) 
IF 6: Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Die Sehnsucht nach einem gelingenden Leben  

• Jesus von Nazareth, der Christus: Tod und Auferweckung  

• Die christliche Botschaft von Tod und Auferstehung  

• Auseinandersetzung mit verschiedenen Wegen des Umgangs mit Tod und 
Endlichkeit 

• Unsterblichkeit der Seele oder Sterblichkeit des Fleisches 

• Himmel, Hölle, Fegefeuer 

• Vgl. mit Luthers Rechtfertigungslehre 

• (J.B. Metz – eschatologischer Vorbehalt) 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Hat der christliche Glaube für mich Konsequenzen? - Philosophische und 
theologische Reflexionen zu ethischen Fragen (um Lebensanfang und -ende) 
 
Kompetenzerwartungen (in Auszügen): 
Die Schüler*innen 

- bewerten Ansätze und Formen theologischer und ethischer Argumentation 
(UK 4), 

- erläutern Aussagen und Anliegen der katholischen Kirche im Hinblick auf den 
besonderen Wert und die Würde menschlichen Lebens. 

- erörtern die Relevanz biblisch-christlicher Ethik für das individuelle Leben und 
die gesellschaftliche Praxis (Verantwortung und Engagement für die Achtung der 
Menschenwürde, für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung). 
 

Inhaltsfelder: 
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Die Sehnsucht nach einem gelingenden Leben 

• Christliches Handeln in der Nachfolge Jesu 

• Menschenwürde – eine nicht verhandelbare Konstante? 

• Sterbehilfe oder Sterbebegleitung? Was ist theologisch geboten? 
 
 
Zeitbedarf: Circa 15 Stunden 
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• Vgl. der persönlichen Vorstellung vom Ende der Welt mit Bildern der bibl. 
Apokalyptik (z.B. Dan7, Offb8, 13, 21) und der Kunst – Hinterfragung 
einer lebenspraktischen Relevanz 

 
Zeitbedarf: Circa 15 Stunden 

Unterrichtsvorhaben III 
 
Thema: Viele Wege führen zu Gott?! – Der Wahrheitsanspruch der Kirche im 
interreligiösen und interkonfessionellen Dialog 
 
Kompetenzerwartungen (in Auszügen): 
Die Schüler*innen 

- analysieren kriterienorientiert lehramtliche und andere Dokumente 
christlichen Glaubens unter Berücksichtigung ihres 
Entstehungszusammenhangs und ihrer Wirkungsgeschichte (MK 2), 

- erläutern die Sichtweise auf Jesus im Judentum oder im Islam und 
vergleichen sie mit der christlichen Perspektive, 

- erläutern den Ursprung der Kirche im Wirken Jesu und als Werk des 
Heiligen Geistes 

- erörtern im Hinblick auf den interreligiösen Dialog die Relevanz des II. 
Vatikanischen Konzils 

 
Inhaltsfelder: 
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
IF 3: Das Zeugnis vom Zuspruch und Anspruch Jesu Christi 
IF 4: Kirche in ihrem Anspruch und Auftrag 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 

• Die Sehnsucht nach einem gelingenden Leben 

• Die Frage nach der Existenz Gottes 

• Jesus von Nazareth, der Christus: Tod und Auferweckung 

• Kirche in ihrem Selbstverständnis vor den Herausforderungen der Zeit 

• Christliches Handeln in der Nachfolge Jesu 

• Verhältnis der kath. Kirche zu anderen Konfessionen und Religionen:  

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Kann ich für mich alleine glauben? – Kirche als Volk Gottes 

 
Kompetenzerwartungen (in Auszügen): 
Die Schüler*innen 

- beschreiben die Wahrnehmung und Bedeutung von Kirche in ihrer 
Lebenswirklichtkeit (SK) 

- erläutern an Beispielen die kirchlichen Vollzüge: Martyria, Diakonia, Liturgia und 
Koinoia als zeichenhafte Realisierung der Reich-Gottes-Botschaft Jesu Christi (SK) 

- erörtern die Bedeutung und Spannung von gemeinsamen und besonderem 
Priestertum in der katholischen Kirche (UK) 

- erörtern ob und wie sich die katholische Kirche in ihrer konkreten Praxis am 
Anspruch der Reich-Gottes-Botschaft Jesu orientiert (UK) 

- erläutern die mögliche Bedeutung christlicher Glaubensaussagen für die 
persönliche Suche nach Heil und Vollendung (SK) 

- beurteilen zeitgenössische Glücks- und Sinnangebote im Hinblick auf 
Konsequenzen für individuelles und gesellschaftliches Leben (UK) 

 
Inhaltsfelder: 
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 4: Kirche in ihrem Anspruch und Auftrag 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Kirche in ihrem Selbstverständnis vor den Herausforderungen der Zeit 

• Die Grundvollzüge der Kirche: Martyria, Diakonia, Liturgia und Koinoia 

• die ideale Kirche 
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o Erarbeitung des Konziltextes Nostra Aetate 
o Inklusivismus, Exklusivismus, Pluralismus 
o Überblick über den chrsitlich-jüdischen Dialog 
o Anspekte von Interkonfessionalität/Ökomene 

 
 
Zeitbedarf: Circa 15 Stunden 

 
Zeitbedarf: Circa 10 Stunden 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: ca. 55 Stunden 
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3. Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Katholische 
Religionslehre die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze 
beschlossen.  

Der Religionsunterricht an unserer Schule will dialogisch mit den Schülerinnen und Schülern 
die Sinnperspektive von Geschichten, Symbolen und Denkwegen christlicher Traditionen 
erschließen und ihnen im Unterricht die Freiheit eröffnen, sich mit dieser Sinn-Sicht vor dem 
Hintergrund ihrer Biographie (aneignend, ablehnend oder transformierend) 
auseinanderzusetzen, in der Hoffnung, dass sich dieser Prozess auswirkt auf ihre 
Wahrnehmung der Welt und den Umgang mit ihr – insbesondere den Umgang mit gläubigen 
und ungläubigen Menschen – und dass sie einen eigenen Lebensglauben aufbauen bzw. sich 
in der christlichen Tradition beheimaten, zumindest aber auskennen. 

Dabei orientieren wir uns an Merkmalen eines guten Religionsunterrichts innerhalb des 
Bildungsauftrags der öffentlichen Schulen. Zudem folgen wir den Ausführungen in Kapitel 1 
des Kernlehrplans für die Sekundarstufe II („Aufgaben und Ziele des Faches“). 

Überfachliche Grundsätze: 

• Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die 
Struktur der Lernprozesse. 

• Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der 
Schüler/innen. 

• Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

• Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 

• Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 

• Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 

• Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen sowie Schülern 
und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 

• Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler/innen. 

• Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei 
unterstützt. 

• Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 

• Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 

• Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 

• Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

• Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. Es wird auf das Einhalten von 
Regeln, bewährten Gewohnheiten und Ritualen geachtet, mit Störungen wird 
deeskalierend umgegangen. 
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Fachliche Grundsätze: 

• Der Religionsunterricht an unserer Schule orientiert sich an Grundsätzen der 
Korrelationsdidaktik.   

• Der Religionsunterricht an unserer Schule folgt dem Ansatz des kinder- und 
jugendtheologischen Arbeitens. 

•  Der Religionsunterricht berücksichtigt Grundelemente kompetenzorientierten 
Unterrichtens (Diagnostik, lebensweltliche Anwendung, Übung und Überarbeitung, 
Metakognition etc.), um nachhaltig ein auf Lebenspraxis beziehbares „Glaubenswissen“ 
zu fördern. 

 

4. Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Ziele unserer Leistungsbewertung: Transparenz und Vergleichbarkeit  

 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 f. APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans hat 
die Fachkonferenz die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und 
Leistungsrückmeldung beschlossen.  
 
4.1  Grundsätze  
 
Der besondere Charakter des Faches Katholische Religionslehre als ordentlichem 
Unterrichtsfach besteht in der mitunter spannungsvollen Beziehung zwischen den 
persönlichen Überzeugungen jedes Schülers bzw.  jeder Schülerin und der Wissensvermittlung 
und intellektuellen Reflexion darüber, die im Unterricht ermöglicht werden. Deshalb wird 
zunächst klargestellt, dass im Katholischen Religionsunterricht ausschließlich Leistungen und 
niemals der persönliche Glaube oder die Frömmigkeit als Bewertungsgrundlage dienen 
können. 

Die Wertschätzung geht der Leistungsmessung voraus. 

Leistungsbewertung und -rückmeldung beziehen sich auf den Erreichungsgrad der im 
Kernlehrplan ausgewiesenen Kompetenzen; im Fach Katholische Religionslehre wird  durch 
die Vermittlung der grundlegenden Bereichen Sach -, Methoden-, Urteils- und 
Handlungskompetenz  eine religiöse Kompetenz angestrebt. 

Leistungsbewertung findet in einem kontinuierlichen Prozess statt und bezieht sich auf alle 
von den Schülerinnen und Schülern im unterrichtlichen Zusammenhang erbrachten 
Leistungen. Dazu zählen: 

• Klausuren 

• Sonstige Mitarbeit 
 
Beide Bereiche werden am Ende des Schulhalbjahres einzeln zu einer Note zusammengefasst 
und gleichermaßen gewichtet.  
Verstärkt sollen Formen der Leistungsmessung angewandt werden, die den individuellen 
Lernzuwachs des Schülers /der Schülerin berücksichtigen. 
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Besonderen Wert haben Formen der Metakognition, bei denen die Schülerinnen und Schüler 
als Subjekte des eigenen Lernens dazu befähigt werden, kriteriengeleitet eigene und 
gemeinsame Lernergebnisse und Lernwege zu reflektieren.  

Auch in der Sekundarstufe II muss es leistungsfreie Räume geben, da sie gerade für den 
Religionsunterricht wertvolle und unverzichtbare Möglichkeiten eröffnen. 
 
4.2  Der Bereich „Sonstige Mitarbeit“ 
 

• Zum Bereich „Sonstige Mitarbeit“ zählen: 

• Beiträge zum Unterrichtsgespräch 

• Hausaufgaben 

• Referate 

• Protokolle 

• Projekte 

• weitere Präsentationsleistungen (z.B. im Anschluss an eine Gruppenarbeit) 
 

• Anforderungen und Kriterien zur Beurteilung der Beiträge zum Unterrichtsgespräch: 
 
Die Bereitschaft und die Fähigkeit  

• sich auf Fragestellungen des Religionsunterrichts einzulassen, 

• Gesprächsbeiträge strukturiert und präzise, unter Verwendung der Fachsprache zu 
formulieren, 

• Fragen und Problemstellungen zu erfassen, selbstständig Frage- und 
Problemstellungen zu entwickeln und Arbeitswege zu planen, 

• den eigenen Standpunkt zu begründen, zur Kritik zu stellen und ggf. zu korrigieren, 

• Beiträge anderer aufzugreifen, zu prüfen, fortzuführen und zu vertiefen, 

• Fachkenntnisse einzubringen und anzuwenden, z.B. durch Vergleich und Transfer, 

• methodisch angemessen und sachgerecht mit den Lerngegenständen umzugehen, 

• mit den anderen zielgerichtet und kooperativ zu arbeiten, 

• zu kritischer und problemlösender Auseinandersetzung, 

• Ergebnisse zusammenzufassen und Standortbestimmungen vorzunehmen. 
 
 

• Die Grundsätze der Leistungsbewertung werden den Schülerinnen und Schülern immer zu 
Schuljahresbeginn, bei Lehrerwechsel auch zu Halbjahresbeginn mitgeteilt. Ein Hinweis 
dazu wird im Kursbuch vermerkt; die Erziehungsberechtigten werden im Rahmen der 
Elternmitwirkung informiert. Für den Bereich „Sonstige Mitarbeit“ erhalten die 
Schülerinnen und Schüler zu Beginn der Oberstufe eine Übersicht zu  Kriterien und 
Prinzipien der Beurteilung. 

 

• Eine Leistungsrückmeldung erfolgt spätestens zum Quartalsende, kann aber auf Wunsch 
des Schülers/der Schülerin jederzeit gegeben werden. 
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4.3    Klausuren 
 
Die Fachkonferenz Katholische Religionslehre vereinbart in Bezug auf Klausuren: 
 

• Dauer und Anzahl der Klausuren 

• in der EP: eine Klausur pro Halbjahr; Dauer: 90 Minuten 

• in der QP: eine Klausur pro Halbjahr; Dauer: 135 Minuten 
 

• Als Aufgabentyp wird vor allem die Textaufgabe gewählt, da  diese  z.Zt. allein 
abiturrelevant ist, d.h.:  

• Erschließung und Bearbeitung biblischer und anderer fachspezifischer Texte; 

• unter Nachweis inhalts- und methodenbezogener Kenntnisse 

• und Beachtung  sprachlicher und formaler Richtigkeit 
 

• Die Beurteilung erfolgt durch ein kriterienorientiertes Bewertungsraster. Das dabei 
verwendete Punktesystem orientiert sich an den Abituraufgaben. 

 

• Die Aufgabenformulierungen entsprechen der für die Abiturprüfung vorgesehenen und 
den Schülern zu Beginn der EP in Übersichtsform ausgehändigten Operatoren des Faches 
Katholischer Religionslehre. 

 

• Alle Anforderungsbereiche werden in der Aufgabenstellung abgedeckt. 
 

• Inhalts- und Darstellungsleistungen werden gemäß der Vorgaben des Zentralabiturs im 
Verhältnis 80% zu 20%  gewertet.  

 

• Die Kriterien der Darstellungsleistungen entsprechen den Vorgaben des Zentralabiturs. 
 

• Innerhalb des ersten Jahrgangs der Q-Phase kann die erste Arbeit im zweiten Schulhalbjahr 
durch eine Facharbeit ersetzt werden; für deren Anfertigung gelten die kommunizierten 
und schriftlich fixierten Hinweise. Als Hilfe für die Bewertung der Facharbeiten gelten die 
auf der Basis der Hinweise für die Schülerinnen und Schüler formulierten 
Beurteilungsfragen. 

 

• Das Anfertigen von Klausuren wird – in Teilbereichen –  im Unterricht eingeführt und 
geübt. 

 
 
 

5. Lehr- und Lernmittel 

Im Unterricht wird mit ausgewählten Texten in Kopie gearbeitet. Es gibt zwei Lehrwerke, 
welche jeweils als Klassensatz im Bücherraum zu finden sind: 

- Vernünftig glauben (Arbeitsbuch für den katholischen Religionsunterricht) 
- Sensus Religion (Vom Glaubenssinn und Sinns des Glaubens – Unterrichtswerk für die 

Oberstufe 


